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War H A N S LOY der Meister H L ? (II) 

Von PROF. HANS BROMMER, MERDINGEN 

W e r war H . L . ? W a s wissen wir von i h m ? 
Welche Archivalien geben A u s k u n f t über 
sein Leben und seine W e r k e ? 
Z u dieser Frage v e r ö f f e n t l i c h t e n wir in der 
vorletzten A u s g a b e eine Erörterung von 
F r a u D r . INGEBORG KUMMER­SCHRCTH, 

die 1998 in Freiburg verstarb. 
P r o f e s s o r HERMANN BROMMER u n t e r ­

n a h m vor zwanzig ]ahren d e n V e r s u c h , 
Licht in das D u n k e l um H a n s L o y zu brin­
gen. Durch eine neue Entdeckung in Do­
naueschingen glaubt B r o m m e r seine A u s ­
führungen von 1980 b e s t ä t i g t . 
D e r M ü n s t e r b a u v e r e i n Breisach e . V . d a n k t 
Herrn P r o f . B r o m m e r f ü r die B e r e i t s c h a f t , 
d a r ü b e r f ü r UNSER MüNSTER z u s c h r e i b e n . 

T T r a r Hans Loy d e r Meister HL?« 
W ­ unte r d i e s e m Titel unter­

nahm ich aus d r ä n g e n d e m Anlass 
d e n kritischen Versuch zu e ine r 
kunstgeschicht l ichen Einordnung 
d e s Niederro twei le r Schnitzaltars. 
Der Aufsatz erschien als Beitrag zu 
d e r Festschrift für Prof. Dr. theol . 
WOLFGANG MüLLER ( K i r c h e a m 

Oberrhein/Freiburger Diözesan­Ar­
chiv 100. Band/1980) auf d e n Sei ten 
161 ­ 202. Der Passauer Kunsthisto­
riker P r o f e s s o r HERBERT SCHINDLER 

ha t te mit e i n e m Buch ü b e r Schnitz­
altäre und d e r e n Meister 1977 u. a. 
auch e inen n e u e n Anstoß zur Dis­
kussion schwieriger Fragen um d e n 
Meister HL g e g e b e n , d e s s e n N a m e 
und L e b e n nicht m e h r erforschbar 
zu sein sch ienen . Schindler l ieß 
1981 in d e n Blauen Büchern noch 
d e n Band "Der Meister H.L. = Hans 
Loy?" folgen. Im Strudel d e r damal s 
hin­ u n d h e r w o g e n d e n Meinungen 
ü b e r d e n als " g r ö ß t e n V i r t u o s e n d e r 
d e u t s c h e n Schnitzkunst" e inges tu f t en 
Meister HL galt e s vor 20 Jahren, mit 
e iner nüch te rnen Abwägung aller 

H y p o t h e s e n und Aussagen ü b e r 
d e n Niederro twei le rund Breisacher 
Altarmeister, zu e ine r sachl ichen 
Diskussion beizutragen. Ich stel l te 
b o h r e n d e Fragen, d ie le ider weit­
g e h e n d o h n e Antwort b l i eben . Und 
a u c h d i e v o n DR. INGEBORG KRUM­

MER­SCHROTH a n g e k ü n d i g t e Z u ­

s a m m e n f a s s u n g ü b e r L e b e n u n d 
Wirken d e s Meisters HL kam nicht 
m e h r heraus. 
Von m e i n e n 1980 niedergeschr ie ­
b e n e n , in d e r Festschrift für Wolf­
gang Müller nach lesba ren G e d a n ­
ken b r a u c h e ich bis h e u t e nichts 
wegzust re ichen. Dabei t a s t e t e ich 
v o r s i c h t i g d i e H y p o t h e s e n GUSTAV 

MüNZELS ( 1 9 1 4 ) u n d HERBERT 

SCHINDLERS ( 1 9 7 7 ) a b , d i e in d e m 

1519 /20 in Freiburg nachweisbaren 
Bildhauer Hans Loy d e n Meister HL 
e r k e n n e n wollten. Dem kam entge­
g e n , d a s s CLEMENS SOMMER 1 9 3 6 i n 

se iner f u n d a m e n t a l e n Arbeit über­
z e u g e n d d ie Ents tehung d e s Nie­
derrotweiler Altars in d ie fahre 1514 
­ 1520 dat ier t u n d d ie künst ler ische 
Beeinf lussung d e s Meis te rs HL 
durch Meis te r d e s n iede rbaye r i ­
s c h e n D o n a u r a u m s (ALTDORFER, 

LEINBERGER) sowie durch d ie ober­
r h e i n i s c h e n K ü n s t l e r MATHIAS G R ü ­

NEWALD u n d HANS BALDUNG GRIEN a l s 

"mit tausend Fasern eingewurzelt" festge­
stell t ha t te . Wer d i e kunsthistori­
s chen G e g e b e n h e i t e n Niederro t ­

weils u n d d ie 
a l l g e m e i n e n 
V e r f l e c h t u n g e n 

UND 1 5 2 0 IN u m d e n Meister 
NlEDERROTWElL HL überprüf t , 
GEARBEITET vermag in d e r 
HABEN T A T d i e Datie­

rung d e s 
Schnitzaltars d e r Dorfkirche nur auf 
d ie Jahre 1516 ­ 1520 einzukreisen. 

H L MUSS 

ZWISCHEN 1 5 1 6 

Die vom Freiburger Münster­Hoch­
a l t a r d e s Hans Baldung Grien (1516) 
a u s g e h e n d e n Motivbee inf lussun­
gen unte rs tü tzen solche Überle­
gungen nachdrücklich. Alles Fest­
s te l lbare wurde von d e n Kunsthis­
torikern ü b e r Jahrzehnte hin­ und 
her b e d a c h t und in e i n e m zum Teil 
kontroversen Zeitablauf d e r künst­
lerischen Arbeiten d e s Meisters HL 
e inzuordnen versucht. Von Regens­
burg ü b e r St. Blasien lassen sich 
Spuren nach Isenheim, Colmar und 
Freiburg e rkennen . Münzel fand im 
Freiburger "Gewerffbuch" für d i e 
Jahre 1519 u n d 1520 be i d e n Malern 
u n d Bildhauern Einträge e i n e s 
"HANS LOY". ( D i e J a h r g ä n g e d a v o r 

feh len l e ide r im Bestand.) Der 
H(ans) L(oy)­Bildhauer a r b e i t e t e 
gleichzeitig n e b e n d e n Bildhauern 
THEODOSIUS KAUFFMANN u n d BONA­

VENTURE AMRHEIN i n d e r S t a d t . D a s s 

sich die zentrale Figurengruppe um 
Maria d e s Niederro twei le r Altars 
unmit te lbar vom Freiburger Hoch­
a l ta rgemälde motivlich beeinf luss t 
zeigt, spricht unmissverständlich für 
d ie Freiburger Lokalkenntnis d e s 
Meisters HL. Es stellt sich i m m e r 

noch d ie Frage: Ist 
W a r d e r 1521 von Frei­
HANS LOY bürg aus weiterge­
WIRKLICH w a n d e r t e Hans Loy 
I N wirklich d e r Meis ter 

BREISACH? ^ e s Niederro twei ler 
u n d dami t einige Jah­

re spä t e r d e s Breisacher Hochaltars 
g e w e s e n ? Selbs t ane rkann t e 
Kunsthistoriker hal ten d a s rotge­
färbte Schriftband "LOY" im Laub­
werkschleier d e s Niederrotwei ler 
Altarschreins für e i n e im Kaiser­
stuhldorf unweit Breisachs hinter­
l a s sene Signatur d e s Meisters (ähn­
l i c h d e m B a n d d e s MEISTERS MATHIS 

im geschni tz ten Teil d e s Isenhei­
m e r Altars). O b man d a s anerken­
n e n will o d e r nicht, ble ib t j e d e m 
über lassen . 
Viel wichtiger ist die Frage: Wo wan­
d e r t e d e r Freiburger Bildhauer 
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Hans Loy nach 1520 hin? Aus d e r 
Werkentwicklung lässt sich e twas 
ablei ten. Eine Linie zieht sich näm­
lich durch die stilistische Entwick­
lung d e r Johannes­Figuren d e s 
Meisters HL, u n d zwar von d e m für 
St. Blasien geze ichne ten , in Ulm 
verwahrten Altarriss ü b e r Nieder ­
rotweil bis zu d e n Johanness ta tuen 
im Germanischen Nat ionalmuseum 
Nürnbergs. Letzere sollen aus d e m 
s ü d b a d i s c h e n Raum s t a m m e n u n d 
während d e s 19. Jahrhunderts ü b e r 
d e n Kuns thande l nach Nürnberg 
gera ten sein. 

De n Forschungen von Pfarrer 
MANFRED HERMANN, E b r i n g e n , 

verdanken wir e ine Arbeit ,die noch 
zu wenig b e a c h t e t wurde: «Der Do­
naueschinger Altar von 1522 ­ ein 
Werk d e s Breisacher Meisters HL 
(Hans Loy)», veröf­
fentlicht in d e n Schrif­
t en d e s Vereins für 
Geschich te u n d Na­
turgeschichte d e r 
Baar, 38. Band/1995, S. 
73­90. Mit d iese r Ver­
öffent l ichung schl ießt sich d i e 

W O WAR 

HANS LOY 

ZWISCHEN 

1520 UND 

1523? 

Lücke, d i e b i s h e r im Lebens lauf 
d e s Meisters HL zwischen 1520 u n d 
1523 klaffte. M. Hermann vermoch­
t e kenntnisreich die fünf erha l t enen 
Figuren d e s 1522 aufgeste l l ten Do­
nauesch inge r Hochal tars von d e r 
Stilentwicklung her d e m Meister HL 
z u z u o r d n e n . GRAF FRIEDRICH zu FüR­

STENBERG h a t t e o f f e n s i c h t l i c h f ü r 

d e n n e u e n Hochaltar se iner Resi­
denzkirche St. Johann d e n von St. 
Blasien b e k a n n t e n Meister HL 1521 
von Freiburg nach Donauesch ingen 
gerufen. Stilparallelen d e r Donaue­
schinger Figuren zu d e n e n d e s Brei­
sacher Hochaltars sind auffal lend. 
Was Pfarrer M. Hermann akribisch 
von d e n his tor ischen u n d stilisti­
schen Z u s a m m e n h ä n g e n h e r b e ­
g r ü n d e t e , er fuhr durch e i n e n 
Archivfund e ine ü b e r r a s c h e n d e Un­
terstützung. 

1 5 1 6 - 1 5 2 0 

Nieder-
rotweil 

1 B 
r a r r e r KARL­HEINZ STADELMANN, 

Bräunl ingen­Döggingen, bear ­
b e i t e t e 1998 d a s 
Jahrzei tbuch d e r EIN PFARRER 
D o n a u e s c h i n g e n WIRD FüNDIG 
Pfarrei St. Johann. 
Dabei fiel ihm auf Sei te 25 die No­

1520 
Frei-

1521/22 
Donau-

eschingen 

bürg 

Colmar 
• 1523 

Breisach 

• • • 

Regens-
" bürg 

• • • •U lm 

tiz auf, das s im Martius 24/VIII «Hanß 
der Loy und Sein Haußfraw» n e b e n an­
d e r e n ein See lengedäch tn i s gestif­
t e t habe . Dieser Eintrag war von ei­
n e m Notar 1601/02 aus d e m alten, 
1421 b e g o n n e n e n See lbuch in das 
n e u e über t ragen und damit, zusam­
mengefass t mit a n d e r e n Stifterna­
men , erha l t en worden . (Brief von 
Pfarrer Stade lmann an Pfarrer Her­
m a n n vom 8. 10. 1998). 

Di e se aus d e m 16. Jahrhundert 
ü b e r n o m m e n e Notiz ist nicht 

gering zu achten. Mit ihr wird d e r 
N a m e d e s Meister HL e rneu t in ei­
n e m direkten Z u s a m m e n h a n g mit 
e ine r Wirkungsstä t te festgestel l t : 
«HLOI» als Kryptosignatur auf ei­
n e m Schrif tband d e s Ulmer Altarris­
s e s für St. Blasien (Deutung H. 
Schindler), d a s ro te Schri f tband 
«LOY» d e s Niederrotweiler Schnitz­
altars, die Nennung «Hans Loy» im 
Feiburger Gewerbebuch , und nun, 
in d e r Z u s a m m e n s c h a u mit d e m 
1522 aufges te l l t en Altar, d ie Ent­
deckung von «Hans d e r Loy» im Do­
naueschinger Jahrzeitbuch. 
Es ist ausre ichend Anlass zum Über­
d e n k e n g e b o t e n . Nach Donau­
eschingen b e g a n n d e r Meister HL 
1523 d an n se ine Arbeit am Breisa­
cher Hochaltar. 

Mauer 
bei Melk ' 

Wien 

(Zürich)? 
Ost-West-Künstler um 1500: 

Vermutungen z u m künst ler ischen W e g des Hans Loy 

Der Breisacher Altar 

Langewiesche Bücherei 

Neue Schriften zum Thema »Münster St. Stephan« 
Rechts: Im Verlag Langewiesche kam ein 
neuer Bildband über den Hochaltar he­
raus. Er ist mit 30 Farbbildern, 8 Schwarz­
weiß­Bildern und einem informativen, 
überarbeiteten Text ausgestattet. 
Preis: 9,00 DM. 
Für den Vorgängerband standen aus­
schließlich SW­Bilder zu Verfügung. 

Eine junge Kunsthistorikerin aus Köln ist 
derzeit dabei, das 3. Heft der Reihe 
»SCHRIFTEN 
DES MÜNSTERBAUVEREINS 
BREISACH« auszuarbeiten. 
KATHARINA RUNGE s tü tz t sich d a b e i auf ih re 
Magisterarbeit über den Breisacher Altar, die 
sie 1997 beendete . 
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